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Deutscher Reichstag.
Am Dienstag beendigte der Reichstag die

zweite Beratung des Etals des Reichsamts des
Innern bezw. die Debatte über die beiden Ka-
tzttel : „Retchsversicherungsamt" und „Alters¬
und Jnvaliditätsversicherung " . Im wesentlichen
brachte die Diskussion eine Wiederholung bereits
früher für und gegen die Versicherungsgesetze

b und deren Ausführung geltend gemachten Gründe.
Staatssekretär v. Bötticher erklärte die Ein¬
richtung eines Museums für Unfallverhütung
für gesichert und bestritt wiederholt, daß betreffs
der Alters- und Invalidenversicherung Unzu¬
friedenheit herrsche. Abg . Schräder (frs.) wies
auf die frühere und die jetzige Stellung des
Fürsten Bismarck zu dem Gesetze hin. Dessen
Eingreifen habe seiner Zeit allein das Zustande¬
kommen bewirkt, jetzt halte er das Gesetz für
untauglich und behaupte, er habe damals nur
seinen Kollegen Bötticher unterstützen wollen.
Die Resolution Möller - Hitze, v . Stumm wurde
angenommen und der Etat des Retchsversiche-
rungsamtes genehmigt, womit der Etat des
Reichsamts des Innern erledigt ist.

Am Mittwoch nahm der Reichstag in zwei¬
ter Lesung die Vorlage betr. die Einziehung
der österreichischen Vereinsthaler ohne Debatte
an . Bet der darauf folgenden Beratung des
Etats der Reichs-Eisenbahnverwaltung versprach
Minister Thielen eine möglichste Schonung der
Arbeitskraft der Bahnbeamten durch thunlichste
Beschränkung der Arbeitszeit. Abg . Schräder
(frs .) brachte die Tarifresorm zur Sprache.
Minister Thielen erklärte, daß die Eisenbahn-
Verwaltung 'keineswegs jeder Reform feindlich
gegenüberstehe , er selbst wünsche sogar dringend
eine einheitlichere und billigere Gestaltung der
Personentarife , wichtiger sei aber gegenwärtig
eine Reform oer Gütertarife. Abg . Singer
(soz.) erhob Beschwerde darüber , daß in staat¬
lichen Eisenbahnwerkstätten Arbeiter wegen so¬
zialdemokratischer Agitation entlassen worden
feien. Der Minister gab dieThatfache zu und
verteidigte die Maßregel , welche notwendig sei,
um die Organisation aufrecht zu erhalten . Zum
Schluß stellte Präsident v. Levetzow auf die
nächste Tagesordnung den Antrag des Zentrums
wegen Aufhebung des Jesuitengesetzes. Abg . Graf
Ballestrem (Zentr.) erklärte (wie schon berichtet ),
im Namen seiner Partei, daß dieselbe ihren An¬
trag einstweilen zurückziehe, jedoch unter dem Vor¬
behalt, ihn später wieder einzubringen.

Laudesmchrichteu.
* Altensteig, 15 . Febr. Einen raf¬

finierten Betrugs Versuch machte hier letzte Woche
rin 16 Jahre altes Mädchen aus einer Nachbar-
Gemeinde. Dieselbe machte als angebliche Braut
und Tochter eines begüterten Bauern in M. bei
einem Handwerksmeister und in einem Laden
Einkäufe im Betrage von ca . 60 Mk. unter dem
Vorgeben, ihr Vater werde die Ware bezahlen.
Als das Mädchen den Laden eben verließ, kam
zufällig eine Person aus betr. Gemeinde an dem
Geschäftslokal vorüber und der vorsichtige Kauf¬
mann erkundigte sich bei derselben , ob die An¬
gaben des Mädchens der Wahrheit entsprechen.
Die Angaben trafen nun in allen Teilen nicht
zu, worauf das Mädchen eingeholt und ihr die
Waren wieder abgenommen wurden. Der von
dem Vorgang verständigte Landjäger verhaftete

das Mädchen, das nun hinter Schloß und Riegel
über ihr wirklich recht frühzeitig begonnenes
sträfliches Treiben nachzudenken Gelegenheit hat.

* Nagold, 12. Febr. Die Familie des
Landpostboten Niethammer in Holzbronn
ist schwer heimgesucht worden. Neben der Mut¬
ter erkrankten sechs Kinder an Diphtheritis, wo¬
von drei im Alter von 3 bis 13 Jahren ge¬
storben sind.

* Freuden ft adt, 12. Febr. Betreffs
der Sonntagsruhe in den Geschäften einigte
man sich hier dahin, daß die Geschäfte an den
Sonntagen von 8 bis 9 und von 11 bis 3
Uhr geöffnet sein sollen . Bet den Metzgern,
Bäckern und Lebensmittelhändlern sollen die
Läden bis abends 7 Uhr geöffnet bleiben.
— Zu Ehren des nach Gundelsheim versetzten
Oberförsters Rieker, seither in Baiersbronn,
fanden in Baiersbronn und Retchenbach Ab-
schiedsfetern statt.

* Stuttgart, 11. Febr. Die Frage der
fakultativen Feuerbestattung für Stuttgart ist
jetzt soweit gediehen , daß die Errichtung eines
Crematoriums nur noch von der Genehmigung
des Ministeriums abhängt . Unsere bürgerl.
Kollegien traten heute folgenden Anträgen der
Polizei - und Friedhofabteilung bei : 1) daß prin¬
zipiell keine Bedenken gegen Einführung der
fakultativen Feuerbestattung bestehen ; 2) daß
wenn die K. Staatsregierung die Genehmigung
zur Errichtung eines Crematoriumserteile, dafür
ein städtischer Platz an einem der Friedhöfe ab¬
gegeben werde und 3) daß das Krematorium
alsdann in städtischen Betrieb übernommen werde.
Gegen den letzteren Punkt erhoben nur die kon¬
servativen Stadträte Einsprache, welche den Be¬
trieb dem Fcuerbestattungsverein überlassen wol¬
len. Auch gaben dieselben dem Bedenken Ausdruck,
daß cs nicht bet einer fakultativen Feuerbestat¬
tung sein Bewenden haben werde . Nach den
Mitteilungen des Gemeinderats Fischer dürften
sich die Kosten einer Feuerbestattung in Stutt¬
gart auf nur 10 Mk. stellen, da hiefür nur
5 V- Ztr . Cox nötig sind. In Heidelberg ist
der Satz auf 45 Mk. festgestellt und die ver¬
hältnismäßig geringe Benützung des Züricher
Feuerofens sei einzig darauf zurückzuführen , daß
in der Schweiz die Gräber vollständig frei sind,
was bekanntermaßen bei uns nicht zutrifft.

" Stuttgart, 12. Febr . Heute abend
fand hier von dem bekannten Ingenieur von
Miller- München über die Anlage einer elektri¬
schen Zentralstation in Stuttgart ein sehr be¬
suchter Vortrag im Bürgermuseum statt. Ver¬
treten war hiebei auch das Königshaus durch
Prinz Weimar , sowie alle maßgebenden Be¬
hörden. In einem Umkreis von 30 Kilometer
hat sich die Stadt Stuttgart unter Umständen
eine Wasserkraft bis zu 2000 Pserdekräften
gesichert, die durch Dynamomaschinen und Tur¬
binen nach der Zentralstation beim Berger
Wasserwerk vermittelst einer oberirdischen Draht¬
leitung übertragen werden. Der Hauptkonsu¬
ment von elektrischer Kraft wird die Stuttgar¬
ter Straßenbahn sein. Den zwischen den Rä¬
dern der Wagen angebrachten Motoren wird
die Triebkraft durch eine 5 - 6 m über der
Straße hinwegführende Drahtlinie zugeführt
werden. Durch diese Neuerung wird oer Be¬
trieb nicht allein verbilligt , sondern auch ge¬
nauer. Betreffs des Kleinmotorenbetriebs tritt
Redner ganz entschieden der Meinung entgegen,
als ob ein Bedürfnis dafür nicht vorhanden
wäre. In Deutschland seien allein 25 000 Gas¬
motoren mit je 3 Pferdekräften , welche auf

die Dauer den êlektrischen Motoren nicht Kon¬
kurrenz bieten können . Elektrische Motoren
können schon bis hinunter zu Vio Pferdekräfte
aufgestellt werden . Ihr Betrieb erfordert nicht
allein keine Bedienung, sondern auch die An¬
lagekosten sind wesentlich geringer. Es kostet
z. B. ein einpferdiger Gasmotor 1200 Mk .,
ein elektrischer Motor nur 600 Mk. Die Be¬
triebskosten stellen sich bei letzterem auf ca.
25 Pf. per Stunde und Perdekraft. Eine
solche Maschine leistet wenigstens 4mal so viel
als ein Arbeiter . Um den Kleinhandwerkern
die Beschaffung des Anlagekapitals zu erleich¬
tern , hofft Redner auf entsprechende staatliche
und städtische Unterstützung.

* Wie Berliner Blätter melden, beabsichtige
I . M. die Königin einen großen Teil des
Sommers bei ihren hohen Eltern in Nachod
(Böhmen) zu verleben.

* Leonberg, 12. Febr . Seit einiger Zeit
weilt hier ein schwarzer Reichsbürger aus Kame¬
run. Derselbe ist hier bet Missionar Bizer,
welcher die biblische Geschichte und den Kate¬
chismus in die Sprache der Duallas übersetzt,
wobei ihm der Kameruner behilflich ist. Der
Letztere erhält zugleich Unterricht im Lesen,
Schreiben, Rechnen und anderen Schulfächern,
um diese Kenntnisse später in seiner Heimat für
seine Stammesgenofsen zu verwerten. Sein
Alter ist ungefähr 21 Jahre, jedoch vermag er
darüber keinen bestimmten Aufschluß zu geben.

* Ulm, 11. Febr . Der des Giftmordversuchs
angeklagte Bauer Friesinger aus Böttingen,
OA. Münfingen , wurde vom Schwurgericht zu 6
Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurteilt . Dessen
Mitangeklagte Dienstmagd Weiler erhielt wegen
Beihilfe 6 Jahr 6 Monate Zuchthaus ; beide
wurden zu lOjährigem Ehrverlust verurteilt.

* Vom Lande, 12 . Febr . „Geld ! Geld!
Personen jeden Standes erhalten als Personal¬
kredit von 200 Mk. an aufwärts jede beliebige
Summe. Die Rückzahlung der geliehenen Sum¬
men erfolgt in Ratenzahlungen . * So kann
man gegenwärtig in zahlreichen Zeitungen le¬
sen. Ein Mann wollte sich die verheißene
Glücksbotschaft zu Nutzen machen und erbat sich
ein Darlehen von 500 Mk. Nach wenigen Ta¬
gen traf von dem Bankhaus Guilleaum -Mandel
in Pest ein Schreiben ein, durch welches der
Betrag zur Verfügung gestellt wurde gegen 6
Prozent Zinsen ; vorher aber seien 10 Mk. für
Vermittlung des Geldes einzusenden . Nachdem
die Provision eingezahlt war , kam statt der er¬
betenen Summe die Aufforderung , weitere 40
Mark als Mitgliedsbeitrag zu dem Credit-
verein etnzusenden . Der Mann hat es aber vor¬
gezogen, auf die Beutelschneiderei nW weiter
hereinzufallen ; die 10 Mark ist er aber auf
Nimmerwiedersehen los . Möge dieser Vorfall
zur Warnung dienen!

* (Verschiedenes .) Am Donnerstag
nacht wurde in einer Buchdruckerei in Stutt¬
gart eingebrochen und 700 Mk. gestohlen.
Die Diebe sind bereits verhaftet. — Der Bauer
Friedrich Karle von Dörzbach hat sich in
einem Anfall von Geistesstörung in der Jagst
ertränkt.

* Land au (Pfalz). Der bei dem hier garniso-
nierenden 5 . Feldartillerie - Regiment dienende
frühere Schmiedgeselle Brunner aus Mittel¬
franken machte dieser Tage in leichtfertiger Weise
den Versuch , eine Granate zu entladen. Das
Geschoß explodierte unter seinen Händen und ver¬
stümmelte Brunner in entsetzlicher Weise . Der



Tod trat gleich darauf ein. Ein in der Werk¬
stätte anwesender Kamerad des Brunner konnte
sich noch retten.

* München , 10 . Febr . Der Polizeibericht meldet : In
einem Hause an der Augenstraße wurden heute vormittag
ein junger Mann und eine Prostituierte erschossen aufge¬
sunden . Letztere hatte eine Schußwunde an der linken
Schläfe , der Mann zwei an der Stirn . Nach der Lage
der Leichen unterliegt es keinem Zweifel , daß der Mann
das Mädchen und dann sich selbst erschossen hat . Der
junge Mann ist ein Mjähriger früherer Uhrmachergehilfe,
zuletzt Ausgeher einer hiesigen Buchhandlung . — Das er¬
mordete Mädchen , Emile v . M . stammte , wie die „ M . N.
N . " beifügen, angeblich aus sehr angesehener Familie und
hatte früher ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblie¬
ben war . Ihr Geliebter ließ sie jedoch im Stich und auch
ihr Vater wandte sich von ihr ab . Das Mädchen , welches
damals noch nicht lange aus dem Pensionat gekommen
war , warf sich dann , um sich und das Kind zu ernähren,
dem Laster in die Arme.

* Den Schreinern erwächst eine bedeutende
Konkurrenz . Von einer Münchener Firma
werden in neuerer Zeit aus einer gypsähnlichen
Hartgußmasse Särge hergestellt , die nicht nur
bedeutend billiger wie Holzsärge sind, sondern
auch den Verwesungsprozeß ganz erheblich be¬
fördern . In Stuttgart ist man daran , solche
Särge einzuführen.

* Aus Frankfurt a. M . erfährt die
„Post " unterm 7. Febr . : Ein hiesiger Bankier
schenkte zur Unterstützung von aus dem Ge¬
fängnis entlassenen , unschuloig Verurteilten die
Summe von 20000 Mk . Die Schenkung hat
Kraft für ganz Preußen.

* Berlin, 11 . Febr . Den Proviantämtern
der Armee ist gutem Vernehmen nach infolge
des geringen Angebots die Anweisung zuge¬
gangen , von der Anordnung , daß nur von Pro¬
duzenten zu kaufen sei , abzuweichen und von
dem Ankauf aus zweiter Hand mehr Gebrauch
zu machen.

* Berlin, 11 . Febr . Die Arbeiterent-
lassungcn und Lohnreduzierungen , die seit einigen
Wochen in verschiedenen Werkstätten der königlich
preußischen Eisenbahnverwaltungen vorgenommen
wurden , veranlaßtenHen Generalrat des Gewerk¬
vereins der Maschinenbau - und Metallarbeiter
durch eine Deputation beim Eisenbahnminister
Thielen vorstellig zu werden . Die Deputation
wurde am 8 . d. vom Minister empfangen , der
sich in folgender Weise aussprach : Die An¬
weisung zur Entlassung von Arbeitern sei nicht
von ihm ausgegangen , ebensowenig habe er an¬
geordnet , kürzere Arbeitszeit mit geringerer
Lohnzahlung oder eine Herabsetzung der Akkord-
Preise etnzuführen ; diese Maßregeln ergäben sich
ganz von selbst wie in jedem Privatgeschäft,
wenn die Arbeit schwächer gehe. Es sei im
vergangenen Jahre sehr viel gearbeitet worden,
dazu seien die ungünstigen Witterungsverhältnisse
gekommen, wodurch wiederum das Material
stark in Anspruch genommen wurde , so daß
Einstellungen von Arbeitern erfolgen mußten.
Nachdem nun aber andere Verhältnisse einge¬
treten , müsse auch das Personal verringert wer¬
den. Es werde jedoch darauf gehalten , daß,
wo irgend möglich, nur jüngere unverheiratete

Leute zur Entlassung kommen . Auch sei an¬
geordnet worden , wo irgend möglich auf Vorrat
arbeiten zu lassen . Die stattgehabten Ent¬
lassungen seien gerade im Interesse der älteren
Arbeiter geschehen, die sonst kürzere Arbeitszeit
gehabt hätten . Essei keine Aussicht vorhanden,
daß die Entlassenen in kurzer Zeit wieder ein¬
gestellt werden . Es stehen 30 000 Wagen
außer Betrieb , da der Verkehr geringer gewor¬
den. Da an diesen Wagen Reparaturen nicht
zu machen seien, sei natürlich bedeutend weniger
Arbeit vorhanden.

* Berlin, 12 . Febr . Etwa 10 Prozent
aller in Berlin am Anfang d. I . zum Umtausch
eingereichten Alters - u . Jnvaliditätsversicherungs-
Karten haben sich , wie man der „ Schles . Ztg . "
mitteilt , als falsch , bezw. nicht ordnungsmäßig

* Betreffs der Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung enthält der Geschäftsbericht desReichs-
Verstcherungsamtes folgende Angaben : Die im
Berichtsjahre anerkannten 132,917 Ansprüche
auf Altersrente haben zur Folge eine jährliche
Ausgabe für
die Versicherungsanstalten von 9,755,000 Mk.
die Kasseneinrichtungen von . 225,000 „
das Reich als Zuschuß von . 6,645,860 „

zusammen 16,625,850 Mk.
Es beläuft sich daher im Durchschnitt der Jahres¬
betrag einer Altersrente auf 125,08 Mk . An
Invalidenrenten wurden von den Versicherungs¬
anstalten 27 mit zusammen 3064,80 Mk . Jahres¬
rente bewilligt . Die im Jahre 1891 insgesamt
zur Auszahlung gekommene Summe an Ren¬
ten ist überschläglich auf 15,450,000 Mk . an¬
zunehmen.

* Bemerkungen zum Buchdruckerstreik bringt
nachträglich der „ Sozialist " in seiner Nr . 5.
Er erklärt , daß der Streik zwar völlig unbe¬
rechtigt und aussichtslos war , daß aber trotz¬
dem die Sozialisten diesen Ausstand gutgeheißen
haben , damit die Buchdrucker durch diesen Miß¬
erfolg gezwungen würden , sich nun offen an die
sozialdemokratische Arbeiterorganisation anzu¬
schließen. Es ist recht schmeichelhaft für die
durch den Streik ins Unglück Gestürzten , sich
von der sozialdemokratischen Partei zur Er¬
reichung eines blos agitatorischen Zweckes miß¬
braucht zu wissen, kennzeichnet aber auch die
Frivolität und Gewissenlosigkeit der Sozial¬
demokratie aufs schärfste.

* Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen veröffent¬
licht die „ Straßb . Post " einen Befehl des Generalfeldmar-
schalls Frhrn . v . Manteuffel vom 18 . April 1885 , worin
es heißt : „ Die Stellung eines Kompagniechefs würde nicht
das Bedeutende und das eigene Gefühl Lohnende haben,
wenn es sich blos darum handelte , jahraus , jahrein Re¬
kruten zu exerzieren . Nein ! Das Hochwichtige und Hoch¬
verantwortliche in ihrem Berufe ist, die ihrer Führung
anvertraute Mannschaft zu fleißigen , moralischen , tüchtigen
Menschen für ihr ganzes Leben zu erziehen . Der Soldat
muß sehen , daß sein Offizier nicht allein für ihn sorgt,
sondern daß er ihn auch achtet . Schimpfen greift die Ge¬
fühle der Ehre an und vertilgt sie ; auf den , der sich schim¬
pfen läßt , ist kein Verlaß in Treue noch in Bravheit.
Es hängt von dem Lieutenant selbst ab , welche Stellung
er einnehmen will . Behandelt er seine Untergebenen als

ehrliebende Soldaten , so ist es eine schöne Stellung , 24
solche Soldaten im Zug zu haben , die auf sein Kommando
hören müssen ; schimpft er siebe ! der Ausbildung „ Schweine¬
hunde " und dergl ., so ist eine Lieutenantsstellung , wenn
er vor 24 Schweinehunden reitet , wenig respektabel . Mit
einem Worte : Wie der Vorgesetzte vom General bis zum
Lieutenant die Untergebenen behandelt , so sind sie . Ihr
Geist und Sein bildet sich nach dieser Behandlung . Jede
Willkür muß , wo gute Disziplin erhalten werden soll , ver¬
bannt sein ; der Vorgesetzte muß einen Tag wie den an¬
dern sein , darf keine Stimmungen auf sein Verhalten im
Dienste übertragen . Strenge ist oft notwendig . Schreien
und Schelten nie . Harte Verweise , herabsetzende Beleuch¬
tungen der Manöver , einem Vorgesetzten in Gegenwart der
Untergebenen erteilt , sind der Tod der Disziplin . Das
erstreckt sich herunter auf die Art der Rektifikationen , welche
Unteroffizieren gegeben werden . Die Behandlung dieser
wirkt wieder darauf , wie sie ihre Korporalschaften und
Leute behandeln . "

* Amerikamüde kommen jetzt fast täglich in
großer Zahl durch Berlin, meist Ungarn,
seltener Deutsche und Rassen . Die Leute sind
gewöhnlich Jahre lang „ drüben " gewesen und
erzählen , daß sie wohl recht guten Verdienst
hatten , daß dementsprechend aber auch die Be¬
dürfnisse teuerer wären ; sie kämen schließlich in
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen nicht weiter
als in ihrer Heimat und kehrten aus diesem
Grunde nach Hause zurück.

* „Unglückliche Umstände ! " Der Sekunde-
Lieutenant im Regiment Gardes - du corps Graf
Neidhardt von Gneisenau hat im Potsdamer
Jntelligenzblatt folgendes Inserat veröffentlichen
lassen : „ Meine zwei 4 - und 5jährtgen galiztschen
Vollblut -Jucker , Grauschimmel , garantiert fehler¬
frei , nebst Geschirr , muß ich unglücklicher Um¬
stände halber sofort billigst verkaufen . Ebenso
stehen meine Selbstfahrer , mit und ohne Gummi¬
räder und mein Kupee , beide Wagen erst wenige
Monate im Gebrauch , zu äußerst billigen Preisen
zum Verkauf . " In der Nachbar - Residenz er¬
regte diese Annonce selbstverständlich große Sen¬
sation und alle Welt suchte nach den „ unglück¬
lichen Umständen " , welche den sehr begüterten
Offizier nötigten , sich seines Fuhrwerks durch
Verkauf zu entledigen . Wie nun eine Pots¬
damer Korrespondenz berichtet , soll diese An¬
gelegenheit darauf zurückzuführen sein , daß der
Kaiser dem übertriebenen Luxus enlgegentritt,
der namentlich von den Offizieren der Garde-
Kavallerie -Regtmenter mit der Anschaffung von
Fuhrwerken getrieben wird . Diesbezügliche Acn-
ßerungen soll der Kaiser zu den Regimentskom¬
mandeuren gethan haben . Infolge dessen soll
Herr von Bisstng , der Kommandeur des Re¬
giments der Gardes - du - corps , seinen Offizieren
den Wunsch des Monarchen nahe gelegr haben.
Man erzählt sich nun , daß trotzdem Herr Graf
Gneisenau ganz ungeniert mit semem eleganten
Fuhrwerk zum Dienst gefahren fei und dies auch
fortgesetzt habe , nachdem der Kommandeur ihm
dies untersagt hatte . Graf Gneisenau soll in¬
folge dessen nach dem Elsaß versetzt sein, es
aber vorgezogcn haben , den Dienst zu quittieren.

* Wetter a . d . Ruhr , 11 . Febr . Ein er¬
schütternder Vorfall regt alle Gemüter unseres
Ortes auf . Zwei junge Männer , 16 und 17

Der Gerichlslurm . Nachdruck
Kriminal - Erzählung von L. Grothe.

(Fortsetzung .)
Ich mußte dem Reichsgrafen persönlich die Entweichung eines der

angeklagten Geschwister melden , gegen die er wegen der Ermordung
seines tüchtigen ehemaligen Oekonomie - Direktors eine so tiefe und ge¬
rechte Erbitterung hegte . Ich war auf die härtesten Vorwürfe von
Seiner Erlaucht gefaßt und bangte jetzt selber um den armen Melzer.
. IW ich im Begriff war , in den Wagen zu steigen, der mich nachdem schlosse am See bringen sollte , trat denn auch Frau Melzer mit
weinenden Augen zu mir.

" Wsere Entlassung ist uns leider gewiß, " sagte sie unter Schluch-
zeu . „Aber wenn Sie , Herr Justitiar , eine Fürbitte für uns einlegenwollten , so erhielten wir doch vielleicht eine kleine Pension ."

Ich versprach natürlich , mein möglichstes zu thuu.
. - Weg führte am Hause meiner Verwandten vorüber . Ich

üeß den Wagen halten und trat ein ; denn ich war begierig auf Johannas
Verhalten , die, wie die anderen in diesem Hause , bereits durch den
Gärlnerburschen , der am frühen Morgen , wie gewöhnlich , in meine Woh¬
nung gekommen, Elisabeths Entweichung erfahren haben mußte.

Johanna selbst öffnete mir die Hausthür.
es wahr ?" fragte sie sogleich. „ Hat die Unglückliche nicht

widerstehen können ? ! "

. " Sie meinen Ihre Freundin , die Vatermörderin ?" erwiderte ichin sicherlich nicht freundlichem Tone . „Warum hätte sie den Beistand
ihrer Verbündet en nicht annehmen sollen , um einige Tage oder Stundender Freiheit zu genießen , die sonst in diesem Leben niemals für sie ge¬kommen wären ? Sie verdient weniger Tadel und Züchtigung , als ihre
pergden Helfershelfer ! "

Johanna sah mich mit einem Blick an , so voll tiefschmerzlichen
Vorwurfs , daß ich ihn nie wieder vergessen konnte . Durch eine Hand¬
bewegung deutete sie an , daß der Onkel und die Tante sich im Familien¬
zimmer befänden , und stieg, ohne ein Wort zu sprechen, die Treppe zu
der oberen Etage hinan , wo sich ihr Zimmer befand.

„Heuchelei ! " sagte ich mit Achselzucken zu mir selbst. „Angst vor
der Entdeckung ! Mich täuscht sie nicht mehr ! "

Der Onkel und noch mehr die Tante waren über das Ereignis
um Johannas willen betrübt , deren durch dasselbe hervorgerufene Erre¬
gung ihnen Besorgnis einflößte . Im übrigen waren auch sie der Mei¬
nung , daß Elisabeth durch ihre Entweichung ihre Schuld offenbart habe.

Mein Aufenthalt währte nur einige Minuten ; ohne Johanna
wiedergesehen zu haben , fetzte ich meinen Weg fort.

Seine Erlaucht empfing mich sogleich und hörte mit unerwarteter
Ruhe meinen Bericht an , der auch die zur Wiederergreifung der Ent¬
wichenen und Ermittelung ihrer Helfershelfer ergriffenen Maßregeln um¬
faßte . Nach Beendigung desselben griff der Reichsgraf zur Dose und
sagte dann:

„Sehe es Ihnen an , mein lieber Justitiar , daß Sie sich von die¬
ser Geschichte sehr alterieren lassen . Aber mit Unrecht . Das Frauen¬
zimmer wird uns nicht für immer entwischt sein ; man wird es bald
wieder dingfest gemacht haben , und Sie haben dann leichte Arbeit . Will
hoffen , daß dieser Zwischenfall mich nicht des Vergnügens berauben wird,
Sie morgen abend hier zu sehen. "

Ueberrascht von solcher Freundlichkeit , erwiderte ich einige passende
oder vielleicht unpassende Worte und entledigte mich dann meines der
Frau Melzer gegebenen Versprechens , indem ich mich auf die langjährige
gewissenhafte Amtsführung des redlichen Mannes berief und dessen Zer-



Jahre alt , unbescholten in jeder Beziehung, Ar¬
beiter in einer Maschinenfabrik, beide von ihren
Meistern gelobt, als strebsame junge Leute, beide
Söhne braver Eltern, gingen nach dem Mittag¬
essen statt zur Arbeit in den Wald und erhäng¬
ten sich an einem Strick an einem Baumast.
Kurz nachher wurden die Leichen gefunden.
Sie hatten den Strick über einen Ast geworfen
und dessen beide Enden je zu einer Schlinge ge¬
macht. Man steht vor einem Rätsel und nie¬
mand kann den Grund der grauenvollen That
auch nur vermuten.

* Königsberg, 13. Febr. In der ver¬
gangenen Nacht ist die See in eine Strandfeld¬
strecke der Bernsteingruben bei Palmnicken ein¬
gebrochen. Innerhalb 20 Minuten war der
Grubenbau voll Wasser, sechs Mann der Beleg¬
schaft des südlichen Stranvseldes werden ver¬
mißt. Sie dürften ertrunken sein.

* Oppeln. Einen allen Kommunen zur
Nachahmung zu empfehlenden Grundsatz hat
die hiesige Polizeiverwaltung eingeführt . In
allen ersten Fällen von Uebertretungen polizei¬
licher Vorschriften erfolgt nur eine amtliche
Verwarnung und erst in Wiederholungsfällen
werden Strafmandate verhängt.

Ausländisches.
* Bern, 12 . Febr. Die Handelsvertrags-

Unterhandlungen mit Italien sind abgebrochen
und wird seitens beider Staaten von morgen
ab der Generaltarif angewendet.

* Zürich, 13. Febr. Die heute beabsich¬
tigte Abreise der italienischen Handelsvertrags-
delegierten ist infolge neuer telegraphischer An¬
weisung von Rom verschoben. Gestern abend
fanden neue Beratungen statt, deren Ergebnis,
wie angenommen wird , befriedigendere Ab¬
machungen verspricht.

* In der „ N . Zür . Ztg . " wird für Nicht -
beschickung der Chtcagoer Ausstellung seitens
der Schweiz plaidiert ; es wird da unter an¬
derem ausgeführt : „Deutschland war nicht in
Paris, und doch zwang angeblich seine wach¬
sende Einfuhr Frankreich zu dem neuesten Zoll¬
gesetze ; die Schweiz war unter Aufbietung aller
Kräfte in Paris , ihr Export nach Frankreich
hat sich indessen nicht gehoben und er soll nun
zwei Jahre nach Schluß der 1889er Ausstellung
gleichfalls umgebracht werden. Wer garantiert
dafür, daß die Vereinigten Staaten nicht nach der
Ausstellung in Chicago ihre Mac Kinley-Bill
weiter verschärfen , weil sie ein noch werdendes
Land sind, dem ein starrer Schutzzoll unzweifel¬
haft auf längere Dauer wohler bekommt als
einem alten europäischen Kulturstaat. Dann
dürfte man sich erst recht fragen , weshalb und
um welchen Preis sind wir in Chicago ge¬
wesen ? Wir meinen also diesmal : hingehen
und sehen, aber nicht ausstellen."

* Paris, 12. Febr. Im Hotel du Louvre
erschoß sich der 71 Jahre alte russische General
Bastford.

* Aus Paris wird gemeldet : Eine reiche

Juwelierswitwe klagte ihren Sohn und dessen
Geliebte an , ihr während ihrer Abwesenheit in
Nizza den Geldschrank erbrochen und über eine
Million Francs gestohlen zu haben. Die beiden
sind nach London geflüchtet.

* Amsterdam, 12. Febr. Anläßlich des
Empfanges des deutschen Gesandten Grafen
Rantzau kündigtedie Königin-Regentin den dem-
nächstigen Besuch beider Königinnen am Ber¬
liner Kaiserhose an.

* London, 9. Febr . Die zur Eröffnung
des Parlaments verlesene Thronrede bezeichnet
die Beziehungen zu den anderen Mächten als
fortgesetzt freundschaftliche. Die Königin habe
in dem Vizekönig von Egypten einen loyalen
Bundesgenossen verloren, dessen weise Regierung
binnen weniger Jahre wesentlich zur Wieder¬
herstellung des Wohlstandes und des Friedens
seines Landes beigetragen habe . Die Königin
habe volles Vertrauen darauf, daß der auf Grund
früherer Firmane vom Sultan ernannte Nach¬
folger dieselbe einsichtige Politik befolgen werde.
Mit der Einwilligung der Königin sei Sansibar
zu einem Freihafen gemacht worden und die
Königin hoffe, dies werde zur Entwickelung des
Reiches des Sultans von Sansibar und zur
Beförderung des brittischen Handels an der
ostafrikanischen Küste beitragen.

* Eine neue Revolution in Brasilien steht
bevor. Drei Minister haben demissioniert. Der
Regierungstelegraph zwischen Porto und Alegre
und Pelotas ist zerschnitten.

* In Illinois ist vor ungefähr einem
Monat ein Gesetz zur Vertilgung der Spatzen
(welche man früher behufs Vertilgung von allerlei
Ungeziefer etngeführt hatte ) in Kraft getreten,
und in Chicago sind während dieser Zeit, wie
das Tageblatt angiebt, etwa 10,000 Spatzen
erlegt worden ; aber der dabei angerichteteScha¬
den ist unendlich größer (weil hiebei mehrere
Personen angeschossen wurden), als alle die er¬
schossenen Vögel hätten verursachen können.

* (EineneueBibelübersetzung .) Ein
Neger, welcher als Sklave einem Bruder des
früheren Präsidenten der Konfördcrirtm -Staaten,
Jefferson Davis , gehörte, hat die Bibel in die
Äheetswasprache übersetzt . Der gelehrte Schwarze
hat an der Fiskumversität studiert und wurde
Geistlicher. Vor ihm hat niemand den Versuch
unternommen , eine Schrift für Sheetswasprache
zu erfinden. Diese Sprache wird in einem be¬
deutenden Teile Afrikas gesprochen und hat
viele Worte von den Zulus entlehnt. Sie ist
die 239 . Sprache , : n welche die Bibel übersetzt
worden ist.

Haus und Landwirtschaftliche - .
* Vom Lande , 10. Febr . Der Schnee ist von sehr

großem Einfluß auf die Fruchtbarkeit des Bodens . Wie
die Nährstoffe dem Erdreich zugeführl werden , ist wisien-

> schaftlich noch nicht genau festgestellt , allein die Thatsache,
daß nach schneereichen Wintern fruchtbare Jahre folgen als
nach Wintern ohne Schnee , ist mehrfach verbürgt . Eine
Erklärung sei hier gegeben : In der Lust findet sich stets
Ammoniak , das mit dem fallenden Schnee dem Boden
mitgeteilt , durch die Feuchtigkeitnachgespült wird. Je lang¬

samer der Schnee schmilzt, desto besser rst -rS. Wer incher
im Herbst das Gartenland und den Acker umgräbt tief
und grobschollig pflügt , der düngt das Feld mit dieser vor¬
sorglichen Arbeit ; das Schneewasser dringt in die Liefe
ein , die Erde wird weich , zart und fruchtbar.

Oeffeutlicher Sprechsaal.
(Württemberg ischer Gerbers erein .) ( Ein'

gesendet . ) Der Ausschuß dieses Vereins hielt unter dem
Vorsitz des Herrn ChristianBantlin von Reutlingen
am Stuttgarter Ledermarkt den 2. Februar eine Versamm¬
lung im Hotel Silber in Stuttgart ab , zu der sich ca.
60 Mitglieder aus dem ganzen Lande eingefunden hatten.
Hauptgegenstand der Beratung bildete die gegenwärtig un¬
gemein schwierige Preislage der im Lande zur Fabrikation
kommenden Ledersorten. Die Lederpreise stehen thatsächlich
in keinem Verhältnis mehr zu den Preisen der Roh -Ware,
der Gerbstoffe, den hohen Arbeitslöhnen untz den immer
mehr sich steigernden Gemeinde-Steuern . In erster Linie
war die Versammlung einig, daß bedeutende Preisermäßi¬
gung in allen Sorten roher Häute und Felle einzutrelen
habe, und daß ein Zusammenstehen aller Kollegen behufs
Abschlags der Rohware um mindestens 10 bis
15 °/ , gegenüber den gegenwärtigen Preisen dringend ge¬
boren sei . Weiter wurde im Interesse der vaterländischen
Forstwirtschaft zu reger Beteiligung am nächsten im April
stattfindenden Heilbronner Rindenmarkt aufge-
sordert , und besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
durch die König! . Forstbehörde zum Schutz der Eichen-
Rinden gegen Regen wasserdichte Decken augeschafft wur¬
den, die sich sehr bewährt haben. Bon mehreren Seiten
wurde bezeugt , daß die 50 Pfennige pro Zentner Mehr¬
kosten für das Deckenmaterial gerechtfertigt und durch den
Mehrwert der unbeiegneten Rinden vollkommen ausge¬
wogen werden . Viele Mitglieder erklärten , daß sie in Zu¬
kunft gern sich mehr an der Heilbronner Rinden - Ber-
steigerung beteiligen werden, wenn wirklich durch Staat
und Gemeinden mittelst derartiger Decken geschützte Rinde
in thatsächlich unberegnetem Zustand Lum Verkauf ge¬
lange . Diese Garantie müsse der Käufer haben ; es feien
auch viel zu wenig Decken im Gebrauch insbesondere bei
Gemeinden. Der Ausschuß wurde beauftragt bei der König!.
Forstdirektion auf möglichste Vermehrung des Deckenmate¬
rials zu dringen ; auch soll am Heilbronner Rindenmarkt
den Gemeinden diese Einrichtung ebenfalls empfohlen wer¬
den , da nur bei Lieferung regcnfreier Ware die Heilbron¬
ner Rinden - Versteigerung in Zukunft günstige Resultate
aufweisen werde, lieber die Einschätzung zur Ge¬
werbesteuer wurden Klagen laut dahingehend , daß der
Modus der Einschätzung nicht überall derselbe sei- So wurde
namentlich aus der Gerberstadt Backnang berichtet, daß
dort die Eigentümlichkeit bestehe, die Einschätzung auf
Grund der Anzahl der benützten Gesäsje (Karben und
Gruben ) vorzunehmen. Dies wird augemein als unan¬
gängig anerkannt , da bei der Verschiedenheit der Größe
dieser Gesässe , sowie der darin fabrizierten Ledersorten und
deren verschiedener Gerbevauer , hieraus absolut weder auf
das . Betriebskapital noch auf den durch dasselbe erzielten
Gewinn ein richtiger Schluß gezogen werden könne. Es
wurde allen Kollegen empohlen : Pünktliche Ausfüllung
der Fassions - Bözen in Bezug auf das genaue Ducchschnitts-
kapital der Warenvorräte , die Anzahl der Hilfspersonen,
den Wert der maschinellen Einrichtung , d >e Ausstände,
Wechsel und Barbestände . Die Rente im Gecbeceibetriebe
sollte nicht allzuhoch berechnet werden , in Anbetracht des
langsamen Umsatzes , der diesem Geschäfte eigen ist und gegen
zu hohe Einschätzung des persöniichen Arbeitsverdienstes
stehe jederzeit das Beschwerderecht offen. Die interessante
Verhandlung schloß mir dem allgemeinen Wunsch, des öf¬
teren derartige Besprechungen zu halten , die für jeden Ein¬
zelnen höchst nutzbringend seien.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Ball -Seidenstoffe v SL Pfg . bis14.30 ,
p . Met. , — glatt , gestreift und gemustert — vers. roben - s
und stückweise porto - und zollfrei das Fabrik - Depot 6 . !
HsnnsksvA lK . u . K. Hoflief. > LürioN Muster UM'
gehend . Doppeltes Briefporto nach der rchweiz.

knirschung und Verzweiflung schilderte . Seine Erlaucht hörte mich mit
gütiger Miene an , gebot mir dann , ein wenig zu warten , begab sich in
das Nebenzimmer und kehrte alsbald mit einem versiegelten Billet zurück.

„Geben Sie dies dem alten Narren ; wird ihn hoffentlich beschwich¬
tigen . — Apropos, mein lieber Justitiar , habe zu meinem Vergnügen
gehört, daß Sie sich mit der Nichte meines braven Düring, Ihrer
Konsine , verheiraten werden . Recht so . Sind alt genug , um in den
heiligen Ehestand zu treten , und von dem Mädel macht man viel Rüh¬
mens ; gefällt mir selbst gut. Hoffe , bei der Hochzeit nicht vergessen zn
werden . Also auf morgen ! "

Ich sah mich entlassen , bevor ich ein Wort hatte erwidern können.
— „ Der gütige Herr wird nimmer von meiner Hochzeit hören ! " sprach
ich bei mir selbst auf dem Rückwege. — „Johanna kann nie die Mei-
nige werden , sollte es mir auch gelingen, sie noch vor dem tiefsten Sturze
zu bewahren wozu jetzt, nach dem Streiche dieser Nacht, dessen öffent¬
liche Aufklärung nicht ausbleiben kann, kaum noch die leiseste Hoffnung
vorhanden ist ; aber ebensowenig wird je mein Herz einer anderen ge¬
hören ! . . ."

Im Gerichsturm wieder angelangt , suchte ich sogleich den Melzer
auf und übergab ihm das reichsgräfliche Handschreiben . Er und seine
Frau waren noch so erschüttert von dem während der langen Amts¬
führung des elfteren noch nie stattgefundenen Ereignisse, daß sie mich
baten , ihnen das Schreiben vorzulesen . Dasselbe lautete:

„ Mein braver Melzer, sei Er nicht närrisch und nehme Er sich
nicht eine Geschichte zu Herzen, die nichts zu bedeuten hat und für die
Er nicht kann . Bleibe Er ruhig im Amte, und ich werde zu geeigneler
Zeit Seiner langen und treuen Dienste gebührend eingedenk sein. Ueb-
rigens bin ich wie bisher Sein wohlaffektionierter Landesherr . Günther,
Reichsgraf von Z. und so weiter."

Ich unternehme es nicht, die Freude des wackeren Gattenpaares
zu schildern . Mit Mühe entzog ich ihnen meine Hände, die sie durchaus
küssen wollten, und eilte zn meinen Geschäften.

Da in jedem Augenblicke Nachrichten in betreff der Flüchtigen ein-
lausen konnten , welche mich zu schnellem Handeln nötigten , so verließ ich
während des heutigen Tages den Gerichtsturm nicht wieder. Am fol¬
genden Vormittag begab ich mich mit meinem Amtsvorgänger in einem
gemeinschaftlichen Wagen zur Gratulationskour, zu welcher alle höheren
Beamten der Grafschaft verpflichtet waren. Seine Erlaucht hatte die
Güte , mich zu trösten, als ich ihm auf seine Frage sagen mußte, daß
bis zu dieser Stunde noch keine Spur von der Flüchtigen aufgesunden
worden, und abermals die Erwartung auszusprechen, mich am heutigen
Abend wiederzusehen.

Der Abend kam , unt, noch war keine Nachricht hinsichtlich der
Flüchtigen eingetroffen . Ich war jetzt völlig überzeugt, daß dieselbe sich
in der Nähe verborgen hielt. — Das Fest auf dem Schlüsse am See
begann in hergebrachter Weise um acht Uhr mit einem Konzert , dem das
Souper folgte, und ein Ball schloß dasselbe erst nach Mitternacht . Der
Reichsgraf sah es nicht gern , wenn einer seiner Gäste sich früher ent¬
fernte. — So beauftragte ich denn den Aktuar mit meiner Vertretung
in der Verfolgungs -Angelegenheit, und bald nach sieben Uhr rollte mein
Wagen in der Reihe vieler anderen dem Schlosse am See zu.

(Fortsetzung folgt.)

(Denksp r n ch .) Für Menschen ohne Gemüt giebtes keine Ver¬
gangenheit, kein angenehmes oder wehmütiges Erinnern, sie kennen nur
den Genuß der Gegenwart und ein Hasten und Streben nach glänzen¬
der Zukunft.



Revier Pfakzgrafenweiler.

Weis - Werkauf
am Mittwoch de« 17. d . Mts.

abends 5 Uhr
im „ Hirsch " in Edelweiler aus den
Abteilungen Beumplatz, Leimengrub,
Leimcnwald , Neugrcut und Hollän¬
derweg :

274 Raummeter buchenes Reis
nebst Schlagabraum. ^

H a l l w a n g e n.
KleinnuHholz-Berkauf.

Am Mittwoch de« 17. Aebruar
nachm. 1 Uhr

werden aus dem Gemeindewald
Eschenried, Abt. 2l> auf dem Rat¬
haus dahier 613 Gerüststangen 1.
und 2. Kl . . 2100 Hopfenstangen 1.
bis 3. Klaffe, 190 Reisstangen, 1520
Floßwieden 1 . und 2. Klaffe zum
Verkauf gebracht._"

H o ch d o r f.
Bei der hiesigen Ortsarmenkaffe

liegen bis 1 . April d. Js.

.
1840 M.

tioooaund bei der hies. Kirchen-
' pflege bis 19. April d. I.

LLO FlriiN
W 4Vz°/s gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat. Bemerkt wird,
daß bei einem pünktlichenZinszähler
Las Kapital nicht gekündigt wird.

Gemeindepfleger Harrß.
Ein kräftiges , solides
Dienstmädchen

findet sogleich eine Stelle.
Bei wem, sagt

die Exped. d. Bl.

(»versHardt.

Nagold.

Wkdznit
empfiehlt billigst

W. Kettler.
Altensteig.

Den beinahe noch neuen

Herd
verkaufen

im

Geschwister Wfiuder.
Das bede»1e«dste ««d rühm¬

lichst bekannte
8 ettkllorn - l. sg 8 r

Harry Unna inAltona ?
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nach-
! nähme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue
! Wettfeder« für KV ^ das Vfd.
^vorzüglich gute Sorte« 1 ^ u.
1,25 prima Kalbdamre»
nur 1,KV prima Havzdarme»
nur 2,5V ^ Bei Abnahme v.
50 Pfd . 5 7o Rad. — Umtausch
bereitwilligst . Jertige Wette« g

l (Oberbett , Unterbettund 2 Kissen ) »
. prima Jvlettstoff auf 's Beste ge- T
füllt eiuschkästg 2V «. 3V WL. ^

>Kweischläfig 3V «. 40 Mk .
'

Jür Koteliers ««d Kändler ^
Krtrapreise §

Verstopf
^ uvck ül» üavon

Vvterlsld«-, u. ^ srvso - ^ - --
Sesedveräs »,
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AdküLristlttvI : kV»-
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„ „ Mk. 1 .85 an,
„ „ 60 Pfg . an,

/ / /, // 20 Pfg . an,
25 Pfg . an,
37 Pfg . an.

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns d»
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Donnerstag den 18. Februar ds. Js. ^
W iudaS Gasthaus znm „Lamm " hier Mi
KÄ freundlichst einzuladen . ^
V Aoüs. Kempf EYrilttne HtolMß U

Sohn des Tochter des
Mi P Conrad Kempf , Rotgerbers ff resg . Schultheißen Rothfuß W

^
in Ebhausen. hier.

^ ^ ^ / n steig .
^ ^ ^

Baumviollme Hosenzeuge die M- v. W M . an,
Halbtuche, guterQualität,
schwarzeCachcmir,rcmw °ll.
Baumwollslanelle . . .
Kölsche.
Bettbarcheut.

ferner:
Weltfedernzu herabgesetzten Preisen,

Webgarnbester Qualitäti 68 Pfg . per Pfund,
bet 10 Pfund a 66 Pfg.

Aktensteig.

Anzeige L Empfehlung.
Mache htemit einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

sdie ergebene Anzeige , daß ich
bei den Herren DrchermeisternGeorg Walz , Jakob Wurster
und Carl Wirkte

Wiederkagen meiner Würsteumarenerrichtet habe, und sehe bei Bedarf
geneigtem Zuspruch entgegegen.

Bürstenmacher.

Dringender Aufruf
für die

Arbeiterkolouien Dornahof, OA . Saulgau u . Erlach, OA. Backnang.
Mit Eröffnung der neuen Kolonie Erlach im vorigen Jahre stellten

sich alsbald zahlreiche mittel - und arbeitslose Leute ein , so daß jetzt in
der geschäftsarmen Winterzeit auf beiden Kolonien Dornahof und
Erlach regelmäßig je 100 solche Leute Obdach , Verpflegung und — Ar¬
beit finden . Dem Verein für Arbeiterkolouien in Württemberg , dessen
Mittel durch die Gründung der so dringend notwendigen zweiten Kolonie
voll in Anspruch genommen wurden, erwächst mit dieser neuen Kolonie
doppelter Verpflegungsauswand , wogegen sich höchst bedauerlicher Weise
trotz aller Bemühungen die Beiträge weit nicht entsprechend vermehrt
haben. Außer Stands sein Werk un bisherigen Umfang fortzuführen,
wandte sich der Verein in letzter Zeit an die K. Staatsregierung, erhielt
jedoch den Bescheid, daß die erbetene weitere Staats Unterstützung zur
Zeit wegen Mangels verfügbarer Mittel nicht gewährt werden könne.
Bereits war mit schweren Herzen der Beschluß gefaßt , die Kolonisten¬
zahl auf beiden Kolonien durch Entlassung und Abweisung gleichmäßig
auf die Hälfte zu verringern, als auf eine den Vertretern des Vereins
erteilte Audienz der Herr Staatsminister des Innern die augenblickliche
Notlage durch dankenswertesteZuwendung anderweitiger Mittel beseitigte.
Allein diese Mittel reichen nicht einmal für diesen Monat. Es Nt des¬
halb rasche und kräftige Unterstützung seitens aller derjenigen notwendig,
welchen es zu Herzen geht,' wenn in der geschäftsarmen Winterzeit hun¬
dert mittel - und beschäftigungslose Leute auf die Landstraße gewiesen
und infolge dessen dem Bettel , ja den Gefängnissen anheimfallen würden.
Denn kommt keine solche Hilfe , dann muß die inzwischen noch ausgeschobene
Ausführung des Beschlusses auf Verringerung der Kolomstenzahl in aller¬
nächster Zeck erfolgen, so schmerzlich diese Maßregel ist . Diese Sachlage
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit der wiedrrholien dringenden
Bitte um Beiträge jeder Art, insbesondere auch um Naiuralgaben (letztere
unmittelbar an die Kolonien zu senden .) Doppelt gwt, wer schnell
gibr . Beiträge nehmen in Empfang der Vereinskassier Herr Otto Warmer
m Stuttgart, Königsstraße 35, und auswärts die Bezirlsvertreter des
Vereins für Nagold Herr Stadtpfarrer Weber in Wikdbergsowie die
Redaktion dieses Blattes.

Stuttgarter Psrrdeuiarkt -Lose
>zu haben bei W. Kieker.

A l t e n st e i g.
Unterzeichnete verkauft Mittwoch

de« 17. Aevr . 2 zum schwerenZug
taugliche

Pferde
Rotschimmel , 7- und 8jährig>
samt Geschirrs

Fuhrmann Schweizer'- Wwe.
Nagold.

Aosenzeuge
sind neu eingetroffen und empfehle
solche ui größerer Auswahl bei bil¬
ligen Preisen.

W . KeLLLer.
A l t c n st e i g.

Dell ledern
in verschiedenen Qualitäten

empfiehlt äußerst billig
G . Strobel.

A l t e n st e i g.

Restitutions-
Schwärze

zum Auffärben dunkler, grauer und
schwarzer Kleider und Möbelstoffe
empfiehlt

vv . kiokvr.
A l t e n st e i g.

Webgarne
in schönster Qualität empfiehlt

H Strobel.
Egenhausen.

WcrumwoLene

Strickgarne
in schöner Auswahl empfiehlt

I . Kaltenbach.

Wir versenden:
Waturelktapeten von 10 Pi . an,,
Hkanztapeten von 30 Pf . an^
Holdtapete« von 20 Pf . an,,
in den großartig schönsten neuem
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu-
sterkarlcn franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Die schnellste Lindernng
erhält man darck die

weltberühmten
Kaisers Brustcarmellm

bei Küsten , Keiserkeit , Atern -,
not , Wrust -AatcrrrH , Krnrnpl-
und KeucH -Kusten . !

Zu haben in der alleinigen Niederlage»
per packet n 25 Pf . bei

Fr . Ftatg, Altensteig.
TLsnLäsn.

'bvl.ed.
bestes Jabrikat, 80 ctm . breit j
25 Meter Wrima Huak. nur 9 M.
25 Meter KrtraWrimanur 11M. !
Direkter Versand geg. Nachnahme. ;

Karry Unna in Altona
bet Hamburg.

—— ——« I
d«i 6 «vr. Htsas, Lssliuxoig
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